
 
 Fritzlar/Hessen 

Neujahrsempfang der Landesverstärkung 
Hessen

DRK-Landesverband
Hessen e.V.

Am 18. Januar fand der traditio- 
nelle Neujahrsempfang der Stand- 
ortabteilung der DRK-Landes-
verstärkung Hessen in Fritzlar 
statt. Es durften zahlreiche Ehren-
gäste begrüßt werden, darunter 
DRK-Präsident Norbert Södler, 
Winfried Becker – Landrat und 
Vorsitzender des DRK-Kreisver-
bandes Schwalm-Eder sowie 
Hartmut Spogat – Bürgermeister 
der Stadt Fritzlar.
Helmut Spogat würdigte den um-
fangreichen Einsatz beim Hessen-
tag 2024, der in Fritzlar stattfand.  
Er selbst war beim Hessentag  
mehrmals vor Ort und zeigte sich  
begeistert von der vielfältigen Ar- 
beit des DRK. Ganz besonders  
hat die außergewöhnliche Aus- 
stellung „70 Jahre Hilfszugabtei- 
lung V /  Landesverstärkung Hes- 

sen“ den Hessentag maßgeblich  
bereichert und viel Anerkennung –  
nicht nur in Fachkreisen, sondern  
auch in der Bevölkerung – gefun-

den. In den darauf folgenden Gruß- 
worten wurde ebenfalls mehrfach  
die Arbeit des DRK wertgeschätzt.

AKTUELLE INFORMATIONEN AUS DEM DRK IN HESSEN

DRK begleitet neuen Wiederbelebungsunterricht
In Hessen gibt es jetzt verpflichtenden Wiederbe- 
lebungsunterricht in der 7. Klasse

Viele Besucher lernen Praxis kennen  
Offene Pforten in der DRK-Gesundheitspraxis Am 
Hainpark in Wiesbaden-Nordenstadt 
 

Fortsetzung  

www.drk-hessen.de

Ausgabe 01 I  2025

  Bürgermeister Hartmut Spogat (v.li.), Standortführer Frank Grunewald, Sebastian Ray 
und Karsten Doherr – Fa. Polyma, Stv. LBL Peter Tiefenbach, LBL Jürgen Kraft, Schatz-
meister Dr. Holger Grothe, Stv. LBLin Petra Bock, Vizepräsident Jürgen Christmann, 
Thomas Weimer – Vizepräsident Landesamt für Brand- und Katastrophenschutz Rhein-
land-Pfalz und Präsident Norbert Södler.



  Der neue stellvertretende Landes-
geschäftsführer Michael Rückert (2.v.re.) 
mit DRK-Präsident Norbert Södler (re.), 
DRK-Vizepräsident Jürgen Christmann (li.) 
und Landesgeschäftsführer Nils Möller.

Ein Highlight des Jahresempfangs 
war die Präsentation der neuen Aus-
rüstung und neuer Technologien.  
Sie tragen entscheidend dazu bei,  
nicht nur gut arbeiten zu können,  
sondern auch, um die Motivation 
und den Zusammenhalt innerhalb 
der Organisation zu stärken. Dazu 
gehört das neue 250 KVA Stromag-
gregat der Firma POLYMA, das an 
diesem Tag offiziell von zwei Vertre-

tern der Firma übergeben wurde,  
sowie die neu beschafften Rollcon- 
tainer für Notstrom und vieles mehr.
Für das leibliche Wohl während des 
Empfangs sorgte das engagierte 
Küchenteam. Die Rotkreuzlerinnen 
und Rotkreuzler freuten sich über 
die große Wertschätzung ihres flei-
ßigen Engagements, die zu diesem 
Anlass immer wieder betont wurde.

J.B./GiP

 Wiesbaden/Hessen 

Neuer  
Stellvertreter

Mit dem 1. April 2025 tritt Michael 
Rückert im DRK-Landesverband 
Hessen e.V. als stellvertretender 
Geschäftsführer die Nachfolge von 
Jens Dapper an. Er ist seit rund 20 
Jahren in verantwortlichen Positio-
nen innerhalb des Roten Kreuzes in 
Bayern und Hessen. Zuletzt war er 
Geschäftsführer im DRK-Kreisver-
band Darmstadt-Land. 
Seine Stelle dort besetzte nun Mar-
git Gnatz, die seit kurzem die neue 
Kreisgeschäftsführerin ist.

GiP

Herzlich willkommen im Rotkreuz-
jahr 2025! Wir freuen uns, Ihnen be-
reits im ersten RotkreuzImpuls 2025 
einige der Top-Events vorstellen zu 
können: das Betreuungsdienstsym-
posium Ende August in Bad Wildun-
gen und den Bundeswettbewerb 
der Bereitschaften im September in 
Fulda.
 
Kluge Konzepte verdienen Wert-
schätzung: Wir weisen Sie auf die 
erneut ausgeschriebenen Preise im 
sozialen Bereich und Katastrophen-
schutz hin, für die sich Ehrenamtli-
che bewerben können. Informieren 
Sie sich auf den Seiten 3 bis 5 und 
nutzen Sie die Gelegenheit!
 
Wir freuen uns außerdem, Ihnen 
unseren neuen stellvertretenden 
Landesgeschäftsführer Michael 
Rückert auf Seite 2 vorzustellen 
und das 100-jährige Jubiläum des 
Jugendrotkreuzes in diesem Jahr 
feiern zu können. Außerdem: Ab 
sofort unterstützt das DRK an den 
Schulen hessenweit den Wiederbe-
lebungsunterricht in Jahrgangsstufe 
7 – eine wichtige Initiative für die 
Gesundheit und Sicherheit unserer 
Gemeinschaft.
 
Wir wünschen Ihnen einen aktiven 
und bereichernden Frühling in der 
Rotkreuzwelt in Hessen!

Ihr Redaktionsteam

 Vorwort

Liebe Leserinnen  
und Leser!

  Prominenter Besuchertisch beim Empfang in Fritzlar (v.li.): Landrat Winfried Becker, 
Bürgermeister Hartmut Spogat, DRK-KGF Manfred Lau; rechte Tischseite von hinten: 
DRK-Schatzmeister Dr. Holger Grothe, Thomas Weimer (Vizepräsident Landesamt für 
Brand- und Katastrophenschutz Rheinland-Pfalz), DRK-Vizepräsident Jürgen Christmann 
und DRK-Präsident Norbert Södler.
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 Wiesbaden/Berlin

Zweites Präsenztreffen der bundesweiten 
Projektgruppe „Vorausschauender  
Bevölkerungsschutz“

Vom 20.-23. Januar trafen sich 
die Piloten des Förderprogramms 
„Vorausschauender Bevölkerungs-
schutz – Antizipation“ im DRK-Lan-
desverband Hessen in Wiesbaden 
in personas. 
An diesem Programm des DRK-Ge-
neralsekretariates nehmen die 
DRK-Landesverbände Branden-
burg, Baden-Württemberg, West-
falen-Lippe und Hessen teil.
Antizipation bedeutet, potenzielle 
Gefahren frühzeitig zu erkennen 
und auf Basis von Vorhersagen 
frühzeitige Maßnahmen unmit-
telbar vor einer drohenden Groß-
schadenslage zu ergreifen, um die 
Bevölkerung so vor drohenden 
Schäden zu schützen bzw. die 
Auswirkungen möglichst gering zu 
halten.

In Wiesbaden  
tauschte sich  
die Pilotgruppe 
über den Stand  
der jeweiligen 
Projekte aus 
und diskutierte  
die Themen  
„Antizipation  
in der interna-
tionalen humanitären Hilfe“, „Me-
thoden der Risikoanalyse“, „Sen-
sibilisierung der Bevölkerung“, 
„Ausbildung der Führungs- und 
Leitungskräfte“, „Informationsge- 
winnung“ und „Anforderungen 
an Warnportale“. Der Aufbau von 
Partnerschaften mit Behörden, 
Ämtern und Versorgern ist dabei 
von entscheidender Bedeutung.
Abschließend wurden in einer ge-

meinsamen Übung die Priorität der 
Hilfsmaßnahmen erarbeitet und 
Listen über geplante Leistungen 
und Ergebnisse erstellt.

G.G./GiP

  Die Kolleginnen und Kollegen aus den 
DRK-Landesverbänden Westfalen-Lippe, 
Brandenburg, Baden-Württemberg und 
Hessen gemeinsam mit den Vertretern aus 
dem DRK-Generalsekretariat bei ihrem 
zweiten Treffen zum Projekt „Antizipation“.

 Hessen

Förderpreis Helfende Hand

Die Bewerbungsphase für den För-
derpreis Helfende Hand des Bun-
desministeriums des Innern und für 
Heimat hat am 1. März begonnen. 

Mit der Auszeichnung werden jähr-
lich Projekte von Organisationen 
und Einzelpersonen gewürdigt, 
die sich auf besondere Weise eh-
renamtlich im Bevölkerungsschutz 
engagiert haben. Darüber hinaus 

werden auch Unternehmen ausge-
zeichnet, die dieses Engagement 
ermöglichen und unterstützen. In 
diesem Jahr wird zusätzlich der 
Sonderpreis für Inklusion an Pro-
jekte verliehen, die das Thema im  
Bevölkerungsschutz stärken, sicht- 
bar machen oder erfolgreich um-
setzen. Die Auszeichnung wird bun- 
desweit zum 17. Mal verliehen.

BMI/GiP

Bewerbungen können bis zum 30. Juni 2025 eingereicht werden unter:
https://www.helfende-hand-foerderpreis.de/die-bewerbung

DRK _national

2 3

https://www.helfende-hand-foerderpreis.de/die-bewerbung


 Hessen

Hessischer Sozialpreis 2025: Ausschreibung 
startet ab sofort

Die Ausschreibung für den Hes- 
sischen Sozialpreis 2025 hat be-
gonnen. Das Motto lautet: „De- 
mokratie lebt vom Mitmachen: Zeigt 
uns, wie!“.
Gemeinsam mit dem Hessischen  
Ministerium für Arbeit, Integration,  
Jugend und Soziales und LOTTO  
Hessen möchte die Liga der Freien  
Wohlfahrtspflege in Hessen mit  
dem diesjährigen Hessischen So-
zialpreis 2025 das Engagement in  
der Demokratie auszeichnen. Pro-
jekte, die demokratische Werte er- 

lebbar machen und gesellschaft- 
liche Teilhabe fördern, können  bis  
zum 6. Juni 2025 eingereicht wer- 
den. Insgesamt 30.000 Euro Preis- 
geld stellt LOTTO Hessen zur Ver- 
fügung.  
Der Preis würdigt Initiativen,  
die sich für Teilhabe, Gerechtig- 
keit und eine starke demokratische  
Gemeinschaft einsetzen. Sozialmi- 
nisterin Heike Hofmann betont die  
Bedeutung des Preises für den ge- 
sellschaftlichen Zusammenhalt. Die  
Verleihung findet am 21. Oktober im  

Wiesbadener Rathaus statt. Bewer- 
ben können sich Kommunen,  
Schulen, Vereine, ehrenamtliche  
Initiativen und Organisationen des  
Kultur-, Gesundheits- und Sozial- 
wesens. Voraussetzung ist, dass  
das Projekt mindestens zwei Jahre 
besteht.
Weitere Informationen zur Bewer- 
bung und zu den Teilnahmebedin-
gungen sind zu finden unter:
www.hessischer-sozialpreis.de.  

Liga/GiP

DRK _national
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 Hessen

Katastrophenschutzpreis 2025

  Noch bis Ende April können sich Interessierte für den Katastrophenschutzpreis 2025 bewerben. 

Katastrophenschutzpreis 
Noch bis zum 30. April können Be-
werbungen für den Katastrophen-
schutzpreis 2025 abgegeben wer-
den. Dabei werden Einheiten und 
Einrichtungen sowie seit kurzem 
auch Arbeitgeber ausgezeichnet.  
Bereits seit 2017 vergibt das Land  

jährlich den Katastrophenschutz-
preis. Er ist für drei Preisträger ak- 
tuell in der Summe mit 10.000 Euro  
dotiert. 5.000 Euro für den Sieger,  
3.000 Euro für den Zweitplatzierten  
und 2.000 Euro für den dritten  
Platz. Bewerben können sich alle 
anerkannten Einheiten und Einrich- 

tungen des Hessischen Katastro-
phenschutzes. Hier können Projek-
te eingereicht werden, die innovati-
ve Ansätze, besondere Leistungen 
oder nachhaltige Entwicklungen im 
Bereich des Katastrophenschutzes 
fördern.

Arbeitgeber-Award 
Seit 2023 zeichnet das Hessische 
Innenministerium hessische Unter-
nehmen jährlich mit dem Arbeit-
geber-Award aus. Damit werden 
Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber 
für ihre Unterstützung von ehren-

amtlichen Einsatzkräften gewür-
digt. Der Preis hebt Unternehmen 
hervor, die über die gesetzliche 
Pflicht hinaus durch ihre Offenheit, 
Flexibilität und Wertschätzung eine 
aktive Mitarbeit ihrer Angestellten 
im Brand- und Katastrophenschutz 

ermöglichen und unterstützen. 
Der Arbeitgeber-Award soll das  
Engagement dieser Betriebe sicht-
bar machen und als Vorbild für an-
dere Unternehmen dienen.    

HMdIS/GiP

Weitere Informationen und das Bewerbungsformular finden Sie hier: 
https://feuerwehr.hessen.de/katastrophenschutz/katastrophenschutzpreis/

Weitere Informationen und das Bewerbungsformular finden Sie hier: 
https://feuerwehr.hessen.de/Arbeitgeber-award
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 Hessen

100 Jahre Jugendrotkreuz
Dieses Jahr feiert unser Jugendverband, 
das Jugendrotkreuz, 100jähriges Bestehen.  
Neben dem Jubiläum selbst soll die  
aktuelle JRK-Kampagne LAUT- 
STARK außerdem ihren Hö-
hepunkt erfahren. Die de- 
mokratische Wertever-
mittlung und die früh-
zeitige Sensibilisierung 
von Kindern und Ju-
gendlichen sind inhalt-
liche Schwerpunkte der 
LAUTSTARK-Kampagne 
für Jugendbeteiligung und 
Kinderrechte. Sie wirbt für To-
leranz, Offenheit und Verständnis, 
ermutigt junge Menschen zu mehr aktiver Be-
teiligung und informiert und befähigt sie zur 
Wahrnehmung ihrer Rechte. Mehr Informatio- 
nen zur Kampagne: https://lautstark-jrk.de

Im Juni 2025 feiert das JRK den Höhepunkt 
seiner Kampagne im Rahmen des bisher 
größten Supercamps seiner Geschichte. Es 
wird über Pfingsten vom 6. bis 9. Juni im nie-
dersächsischen Weserbergland in der Nähe 
von Hameln stattfinden. Auf dem Zeltplatz 
„Alpha One“ stehen 80.000 Quadratmeter 
zur Verfügung. Die Hauptzielgruppe des Su-
percamps sind die JRK-Mitglieder zwischen 

6 und 27 Jahren. Die JRK-Gliederungen 
können sich außerdem im Downloadbereich 
des Bundesverbandes unter www.jugend-

rotkreuz.de das neue Kommuni-
kationspaket mit Stickern und 

Icons sowie dem Jubiläums- 
logo runterladen.
Eine Wanderausstellung 
zeigt die Entwicklung des 
Jugendrotkreuzes von  
der Gründung bis zur Ge-

genwart. Sie wird am 27. 
Mai 2025 im DRK-Gene-

ralsekretariat in Berlin eröff-
net und vom 6. bis 9. Juni 2025 

im Rahmen des JRK-Supercamps 
in Hameln gezeigt. Anschließend steht sie 
dem gesamten Verband für eine Ausleihe zur 
Verfügung. Die Ausleihe ist kostenlos, der 
Ausleihende ist lediglich für Abholung und 
Rückführung der Ausstellung verantwortlich. 
In Hessen wird sie zunächst beim Hessentag 
in Bad Vilbel zu sehen sein.
Die offiziellen Hashtags in Zusammenhang  
mit dem Jubiläumsjahr für die Sozialen Me- 
dien sind:

#JubelRotKreuz

#JubeljahrJRK

„
Der Höhepunkt der  

Kampagne LAUTSTARK  
wird im Rahmen des bisher 
größten JRK-Supercamps 

gefeiert. 

  Das JRK-Super- 
camp wird dieses 
Jahr einer der 
Höhepunkte im 
Jubiläumsjahr des 
Jugendrotkreuzes.

DRK _national
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 Wiesbaden/Hessen

DRK begleitet neuen  
Wiederbelebungsunterricht in Hessen

Hessen setzt als erstes Bundesland 
einen Meilenstein im Bildungswe-
sen: Ab sofort wird in der 7. Schul-
klasse verpflichtender Wiederbe-
lebungsunterricht eingeführt, um 
die Laien-Reanimationsquote zu 
erhöhen. DRK-Präsident Norbert 
Södler äußerte sich der Presse ge-
genüber sehr zufrieden mit dieser 
Entwicklung: „Schülerinnen und 
Schüler sollen lernen, bei Herzstill-
stand zu helfen. Mutiges Eingrei-
fen in Notfällen kann Leben retten. 
Derzeit geschieht dies nur bei etwa 
der Hälfte der rund 70.000 Herz-
stillstände außerhalb von Kranken-
häusern in Deutschland“.
Der entscheidende Anstoß für die- 
sen Schritt war der Koalitions-
vertrag der hessischen Landes-
regierung, der vorsieht, inner-
halb der Legislaturperiode alle 
Schülerinnen und Schüler der  

Jahrgangsstufe 
7 in Wiederbele-
bung zu unter-
richten. 
Das Pilotprojekt  
startete im Schul-
jahr 2023/2024 
an 30 Schulen in 
den Schulamts-
bezirken Kassel,  
Weilburg und  
Darmstadt-Die-
burg. Die Bewer-
tung der Pilot-
phase fiel durch- 
weg positiv aus. Bis Ende des  
aktuellen Schuljahres werden 180 
Schulen teilnehmen, und bis 2027 
sollen alle weiterführenden Schu-
len in Hessen integriert sein. Unter- 
stützt wird das Programm von der  
Björn Steiger Stiftung und der Deut- 
schen Herzstiftung. Alle Beteiligten 

haben sich auf das gemeinsame 
Ziel verständigt, Ängste abzubauen 
und lebensrettende Maßnahmen in 
die Gesellschaft zu tragen. 

  Verpflichtender Wiederbelebungsunter- 
richt in der 7. Klasse in Hessen: Die Umset- 
zung der Wiederbelebungsinhalte erfolgt fle- 
xibel im Regelunterricht oder als Projekttage.

Save the Date: 
29.-30. August
in Bad Wildungen

Betreuungsdienst-Symposium 2025

Betreuungsdienst in stürmischen Zeiten

DRK _national
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 Wiesbaden/Hessen

Wasserwacht goes E-Learning

Ein ganzes Jahr intensive Arbeit von  
Ehren- und Hauptamtlichen Was-
serwacht-Aktiven aus der ganzen 
Republik hat einen tollen Abschluss 
gefunden. Seit Februar 2025 gibt 
es in der Wasserwacht die Mög-
lichkeit, die Theorie für das Deut-
sche Rettungsschwimmabzeichen 
(DRSA) online zu lernen. Dafür wur-
de gemeinsam mit dem DRK-Lern-
campus ein Konzept entwickelt 
und nun umgesetzt. Unter der Lei-
tung des Bundesbeauftragten Ret-
tungsschwimmen und mit großer 
Unterstützung auch aus Hessen 
wurden Drehbücher geschrieben, 
Bilder und Videos gemacht, ein 
Glossar erstellt, neue Ausbilderun-
terlagen angefertigt und immer wie-

der das neu erstellte Material kon-
trolliert. Nach vielen Stunden mit  
Lesen, Schreiben, Schwimmhäuten 
zwischen den Zehen, Schweiß und 
Nerven konnte ein riesiger Schritt 
in die Zukunft der Ausbildung ge-
macht werden. Alle Beteiligten 
sind stolz, dass die Ausbildung im 

Rettungsschwimmen auf eine neue 
Stufe gehoben werden konnte.  
Das E-Learning ist kostenfrei für 
Interessierte abrufbar. Die an-
schließende theoretische Prüfung 
ist für Mitglieder der Wasserwacht 
kostenfrei und ansonsten für 9,50 € 
verfügbar.                            K.J./GiP

  Mit großem Input aus der DRK-Wasserwacht Hessen kann künftig die Theorie für das 
Deutsche Rettungsschwimmabzeichen online gelernt werden. 

Alle Details unter: www.lerncampus.training/rettungsschwimmer
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 Wiesbaden/Hessen

Führung der Rettungshunde neu aufgestellt

 Wiesbaden/Baden/Hessen

PSNV-Hotline Treffen 2025

Im Dezember 2024 haben die 
DRK-Landesfachbeauftragten für 
die Rettungshunde ihre Positionen 
abgegeben. Aus diesem Grunde 
leiteten die Beauftragten der Lan-
desbereitschaftsleitung die Staffel-
leiter-Tagung Anfang Januar.
Inhaltlich sprach die Fachrunde 
über die Mitgliederstärke der Staf-
fel und die stattgefundenen Aktio-
nen. Ein Großteil der Einsatzstun-
den entfallen erfahrungsgemäß auf 
die Ausbildungs- und Trainingsver-
anstaltungen. Einen Großteil der 
Tagung nahm die Planung für das 
Jahr 2025 ein. 
Es wurden Ausbildungs- und Trai-
ningsveranstaltungen sowie Prü-
fungen und offizielle Veranstaltun-
gen wie der Hessentag und der Tag 
der offenen Tür geplant. Im Verlauf 
der Veranstaltung klärte die Runde 
die Aufgaben der Fachbeauftrag-
ten und die Erwartungen des Lan-

desverbandes an sie. Im Anschluss 
konnten dann auch die Positionen 
der Fachbeauftragten neu besetzt 
werden. In diese Positionen neu 
ernannt wurden Christine Elsner 
und als Stellvertreterin Esther Le-
schzyk sowie Matthias Marks und 

als Stellvertreter Sascha Neu. Die 
neuen Fachbeauftragten werden 
als Team zusammenarbeiten und 
haben sich die einzelnen Bereiche 
themenbezogen zur Bearbeitung 
aufgeteilt.

P.T./GiP

  Rettungshundearbeit des DRK: Seit Anfang 2025 gibt es neu ernannte Landesfachbe-
auftragte in Hessen.

Aktueller Austausch, Gesprächs- 
training und der Umgang mit 
Schuldgefühlen bei Einsatzkräften  
waren die zentralen Themen des 
Vernetzungstreffens zur Fortbil-
dung der Mitarbeitenden der PS-
NV-E-Hotline. 
Die Einsatzkräftebetreuer aus den 
beiden DRK-Landesverbänden Ba-
den und Hessen sind sich darüber 
einig, dass neben den 14-tägigen 

Online-Dienstabenden ein Prä-
senztreffen pro Jahr wichtig für die 
erfolgreiche Vernetzung und den 
Austausch ist.
Nach dem offiziellen Teil nutzten 
die Teilnehmenden das Treffen 
noch für einen längeren informel-
len Samstagabend-Austausch im 
„Coffice“ der Landesgeschäftsstel-
le in Wiesbaden.

N.M./GiP

  In Präsenz trafen sich die DRK-Fachkräfte, die die PSNV-E-Hotline betreuen.
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„
Der Schwerpunkt des neuen 

„Modul Pflegeunterstützung“ 
liegt auf dem Erlernen  

praktischer pflegerischer 
Maßnahmen.

 Hochtaunus/Hessen

Erste Ausbildung für  
Ausbilder im „Modul  
Pflegeunterstützung“
Am 8. März konnte der DRK-Landesver-
band Hessen e.V. die ersten Ausbilder für 
die Ausbildung im „Modul Pflegeunter-
stützung“ in den Bereitschaften schulen. 
Unter der Leitung von Alexander Kaiser  
und Mark Henning aus dem Fachbereich 
Sanitätsdienst konnten 15 engagierte Pfle-
gefachkräfte die neue Ausbildung kennen 
lernen. 
Mit viel Spaß und fachlichem Know-How 
wurde das Lehrgangskonzept des DRK ver-
mittelt. Neben einer kurzweiligen Theorie 
wurde der Schwerpunkt auf praktische Maß-
nahmen gelegt. Hierbei stand das Üben von 
pflegerischen Tätigkeiten, wie beispielswei-
se das Mobilisieren und Umsetzen von Pfle-
gebedürftigen auf einem Feldbett, Pflegebett 

und auf einer Trage im Mittelpunkt. Auch das 
Thema „Hilfe beim Verrichten der Notdurft“, 
der Umgang mit Urinflasche und Steckbe-
cken, wurde hier geübt. Das Kennenlernen 
von Einmal-Artikeln für den Einsatz in die-
sem Bereich kam nicht zu kurz. Die erfahre-
nen Pflegfachkräfte waren erstaunt über die 
Anzahl der unterschiedlichen vorhandenen 
Einmal-Materialien in Form von Steckbecken 
und Urinflaschen.
Auch das An- und Auskleiden auf den unter-
schiedlichen Lagerungsmöglichkeiten und 
die Hilfe beim Be- und Entkleiden kamen 
nicht zu kurz. Der fachliche Austausch von 
der Durchführung von pflegerischen Leistun-
gen im Einsatzfall nahm einen großen Raum 
am Rande der Ausbildung ein.       M.H./GiP

  Mark Henning – 
KBL im DRK-Hoch-
taunus – leitete die 
erste Ausbildung 
im DRK-Landesver-
band Hessen e.V.  
für Ausbilder im 
„Modul Pflegeunter-
stützung“.

DRK _national
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 Hessen/Japan

Bildungsreise nach Japan:  
Austausch mit Tokios Katastrophenschutz 
und Wohlfahrtsarbeit
Im Rahmen einer privaten Bildungs- 
reise nach Japan konnte Gerd Grim- 
berger – Referent für Antizipation im 
Bevölkerungsschutz im DRK-Lan-
desverband Hessen einen Aus-
tausch mit dem Japanischen Roten 
Kreuz (JRC) verabreden. Dabei traf 
er Nobuaki Sato, den Co-Direktor  
der Katastrophenvorsorge und 
Wohlfahrtsarbeit des Japanischen 
Roten Kreuzes in Tokio. Die seit ei-
nigen Jahren gepflegte Beziehung 
geht auf einen initialen Austausch 
mit dem internationalen Team im 
DRK-Generalsekretariat (Anticipa-
tion Hub) zurück. Über den Besuch 
im Januar wurde der Bundesver-
band vorab informiert. Zudem er-
folgte eine enge Abstimmung über 
die inhaltliche Gestaltung.
Bei dem Treffen am 9. Januar im 
Hauptquartier in Minato City, Tokio,  
sprachen die Fachleute über ein-
zelne Details der jeweiligen Rot-
kreuzarbeit im eigenen Lande: Gerd  
Grimberger stellte das Konzept 
für antizipative Frühmaßnahmen 
im vorausschauenden Bevölke-
rungsschutz in Deutschland vor. 
Außerdem gab er einen Überblick 
über die Struktur und die Dienst-
leistungen des DRK als nationale 
Hilfsorganisation. Nobuaki Sato 
vom Japanischen Roten Kreuz prä-
sentierte die Entwicklung und das 
Aufgabenspektrum der eigenen 
Hilfsgesellschaft. Dabei wurde er 
von Gaku Tsujita  – Direktor für In-
ternationale Entwicklungen im JRC 
– unterstützt.
Besonders interessant war der fach- 
liche Austausch über die Schwer-
punktthemen der Antizipation im 
Spannungsfeld zwischen Katas-

trophenvorsorge und -hilfe. 
In diesem Zusammenhang 
diskutierte die Gruppe rege 
über die vorgestellte Studie  
des Japanischen Roten 
Kreuzes „Evakuierung – Wa- 
rum verlassen die Menschen  
ihre Häuser nicht“. Abschlie- 
ßend vereinbarte der interna- 
tionale Fachkreis den fort-
laufenden Austausch (feder- 
führend durch den DRK- 
Bundesverband) über die 
folgenden gemeinsam erar-
beiteten Berührungspunkte 
beider Organisationen:
1. Austausch zum CRBN/E: Da-
bei sollen die Erfahrungen aus der 
Fukushima-Broschüre aufgenom-
men und adaptiert werden.
2. Berichte aus den Emergency 
Medical Response Teams (EMRTs):  
Der Notfalltrupp, bestehend aus 
einem Arzt, einer leitenden Kran-
kenschwester, zwei Kranken-
schwestern und zwei Verwaltungs-
mitarbeitern wird vorgestellt. Bei 
uns würde das grundsätzlich einer 
Arztstaffel (6 Personen) im Sani-
tätsdienst entsprechen.
3. Erste Anfänge von dezentralen 
Notfallcontainern (dERC) in Japan: 
In Deutschland nutzen wir Abroll-
behälter (AB) für schnelle logis-
tisch optimierte Hilfeleistungen in 
Einsätzen, wie beispielsweise bei 
einem Massenanfall von Verletzten 
(MANV).
4. Evakuierungsstudie: Wir möch-
ten die Ergebnisse der Studie aus 
Japan untersuchen und sie für uns 
in Deutschland nutzbar machen.
5. Lieferung von Informationen des 
BBK für Hochwasser (Flut) an den 

Küstengebieten: Eine der häufig- 
sten Naturereignisse in Japan. Die 
in Deutschland entwickelten Früh-
maßnahmen sollen auf verschiede-
ne Einzugsgebiete in Japan ange-
passt werden.
6. Austausch von Awareness-Initi-
ativen: Dabei möchten wir unsere 
Initiativen zur Sensibilisierung in 
der Bevölkerung teilen.
7. Gemeinsame Finanzierungen 
von Staat und Wirtschaft: Es sollen 
neue Finanzierungsmechanismen 
aufgetan werden.
8. Austausch zu den Kennzahlen 
und Steuerungsmaßnahmen im 
Projekt Agenda pro Klima: Ein Be-
richt über den Fortschritt aus dem 
Projekt im LV soll als Information an 
die japanischen Rotkreuz-Gemein-
schaften gehen.

G.G./GiP

  Gerd Grimberger - Referent für Antizi- 
pation im DRK-Landesverband Hessen mit  
Nobuaki Sato (li.) – Co-Direktor der Katas- 
trophenvorsorge und Wohlfahrtsarbeit des 
Japanischen Roten Kreuzes (JRC) und 
Gaku Tsujita (re.) – Direktor für Internationale 
Entwicklungen im JRC.
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 Gründau-Rothenbergen

Frauenfrühstück traf sich  
erstmals unter neuem Namen

Am 23. März fand in Gründau- 
Rothenbergen das ehemalige  
Frauenfrühstück des DRK-Lan-
desverbandes Hessen erstmals  
unter dem neuen Format „Frau- 
enforum“ statt.  
Als Organisatorinnen traten wieder  
DRK-Landesbereitschaftsleiterin  
Regina Radloff und ihre Stellver- 
treterin Petra Bock sowie Jutta  
Hoffmann – DRK-Landesleiterin  
Wohlfahrts- und Sozialarbeit – auf.  
15 Teilnehmerinnen aus dem hes- 
sischen DRK waren der Einladung  
gefolgt. Brigitte Wettengel, die  
Vizepräsidentin des DRK-Landes- 
verbandes Hessen begrüßte die  
Runde. Christoph Hoffmann –  
Präsident des Kreisver bandes  
Gelnhausen-Schlüchtern –  
stellte in einem kurzen Grußwort den 
Kreisverband vor und unterstützte 
den Landesverband an diesem Tag 
in der Bereitstellung der EDV und 
der Rahmenorganisation. Neben 
dem wichtigen Networking unter-
einander konnten den Rotkreuz-
lerinnen Workshops und Vorträge 

zum Thema „Teams: Was funktio-
niert wie“ und „PSNV“ angeboten 
werden. Außerdem erfuhr das For-
mat auch eine Namensänderung 
und heißt künftig „Frauenforum“.  
In 2025 wird es zusätzlich zu den 
beiden Präsenzterminen zwei On-
linetermine geben, um möglichst 
vielen weiblichen Führungs- und 

Leitungskräften aus Ehren- und 
Hauptamt eine Plattform für Aus-
tausch, Bildung, Innovationen, 
Weiterentwicklung und Unterstüt-
zung zu geben.
Ein herzliches Dankeschön an den 
gastgebenden Kreisverband und 
die Referentinnen für die Gestal-
tung des Forums.               P.B./GiP

  Das Frauenfrühstück heißt künftig Frauenforum. Beim ersten Treffen in 2025 war das 
DRK Gelnhausen-Schlüchtern Gastgeber.
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Im Januar fand im Landkreis Gie-
ßen das 23. Mittelhessische Ret-
tungsdienstsymposium statt, orga- 
nisiert vom Qualitätszirkel Notfall-
medizin der Landkreise Gießen, 
Marburg-Biedenkopf und Vogels-
bergkreis. Die Veranstalter waren 
sehr zufrieden mit dem Verlauf und 
dem Feedback der Teilnehmer.
Landrätin Anita Schneider betonte 
die Bedeutung des Symposiums 
für den Austausch, die Vernetzung 
und die Fortbildung in der Notfall-
medizin. 
Am ersten Tag fanden im Gefah-
renabwehrzentrum in Gießen neun 
praxisorientierte Workshops zu 
Themen wie präklinische Notfälle, 
Geburts- und pädiatrische Notfälle  
sowie invasive Techniken statt. 
Am zweiten Tag im Kulturzentrum 
Buseck lag der Fokus auf einem 
„Blick über den Tellerrand“, mit  
Vorträgen und einer Podiumsdis- 

kussion – moderiert von Prof. Dr.  
Helge Braun – zum Thema „Patien-
ten quo vadis?“. Die Diskussions-
teilnehmer, darunter Hausärzte und 
Vertreter des Rettungsdienstes, 
machten deutlich, dass das Sys-
tem der Patientenversorgung unter 
Druck steht und Reformen notwen-
dig sind. 
Der dritte Block des Vortragstages 
widmete sich regionalen Projekten 
wie „Hebamme vor Ort“ und „Fol-
low up – Schlaganfallkonzept 2.0“. 
Zudem wurde das „Gießener Medi-
cal Intervention Car“ vorgestellt, ein 
speziell ausgestattetes Rettungs-
mittel für komplexe Notfallsitua- 
tionen.
Die Themen des Symposiums 
zeigten, dass es in der Notfallme-
dizin keinen Stillstand geben kann. 
Es hat sich zu einer wertvollen Wei-
terbildungsveranstaltung etabliert. 
Die Veranstalter bedankten sich 

bei allen Beteiligten und freuen sich 
bereits auf das Symposium 2026.

KV/GiP

 Mittelhessen

Mittelhessisches Rettungs-
dienstsymposium in Gießen und 
Buseck

  Das Mittelhessische Rettungsdienstsymposium ist im Januar Treffpunkt für Austausch, 
Vernetzung und Fortbildung rund um die Themen der Notfallmedizin.

  Training und Diskussion: Das Sym-
posium zeichnet sich immer durch große 
Praxisorientierung aus. Dieses Mal standen 
unter anderem Bus-, LKW- und patien-
tenorientierte Rettung sowie alternative 
Antriebe im Feuerwehr- und Rettungs- 
diensteinsatz im Fokus.
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 Wetzlar/Hessen

Personenauskunftsstellen- 
Tagung: Rückblick und Ausblick
Die jährliche Tagung der Personen- 
auskunftsstellen (PASt) ist der zen-
trale Termin für alle Leitungs- und 
Führungskräfte im Fachdienst Per-
sonenauskunft. Gemeinsam mit 

den Fachverantwortlichen auf Lan-
desebene werden neue fachliche 
Inhalte erörtert, technische Neue-
rungen vermittelt und weiterführen-
de Fragen diskutiert.

Die nächste Tagung der PASt- 
Leitungen findet am 12. und 13. Sep- 
tember 2025, wie auch bereits im 
vergangen Jahr, erneut in Wetzlar 
statt. Hier ist der Anmeldelink:

Der für den März 2025 geplante 
Fachlehrgang musste leider auf-
grund zu geringer Anmeldezahlen 
abgesagt werden. Der nächste 

Fachlehrgang ist jedoch bereits ge-
plant und findet an drei Terminen 
im November 2025 in Kassel statt: 
am Samstag, den 01.11.2025, so-

wie am Wochenende vom 15. bis 
16.11.2025. Interessierte können 
sich bereits jetzt über die Webseite 
des Landesverbandes anmelden:

Rückblick PASt-Tagung 2024
Ebenfalls im September fand 2024 
die Jahrestagung der Leiterinnen 
und Leiter der Personenauskunfts-
stellen (PASt) in Wetzlar statt. Diese 
zentrale Veranstaltung bot den Teil-
nehmenden aus 13 Kreisverbänden 
die Gelegenheit, sich über aktuelle 

Entwicklungen und Neuerungen im 
Bereich der Personenauskunft aus-
zutauschen. Neben den PASt-Lei-
tungen nahmen auch DRK-Lan-
desbereitschaftsleiter Jürgen Kraft 
und der zuständige Referent des 
DRK-Landesverbandes, Hagen 
Schmidt, an der Tagung teil.

Ein wichtiger Punkt der Veranstal-
tung war die Ernennung von Mat-
thias Bansa (KV Hochtaunus) und 
Elmar Fuß (KV Offenbach) zu Stell-
vertretern der Fachbeauftragten 
Christiane Dreiling durch Jürgen 
Kraft. Zu den behandelten Themen 
gehörten die Nutzung des MIS und 

https://www.drk-hessen.de/seminare/katastrophenschutz/personenauskunft/tagung-der-past-leiterinnen-und-leiter.html

https://www.drk-hessen.de/seminare/katastrophenschutz/personenauskunft/fachlehrgang-personenauskunft.html

  Die Teilnehmenden der Jahrestagung für Leiterinnen und Leiter der Personenauskunftsstellen (PASt) aus 2024 in Wetzlar. Die diesjährige 
Tagung wird ebenfalls im September in Wetzlar stattfinden.
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https://www.drk-hessen.de/seminare/katastrophenschutz/personenauskunft/tagung-der-past-leiterinnen-und-leiter.html

https://www.drk-hessen.de/seminare/katastrophenschutz/personenauskunft/fachlehrgang-personenauskunft.html

des drkservers, aktuelle Mitteilun-
gen der Landesbereitschaftslei-
tung, die künftige Ausbildung der 
Führungskräfte für die PASt sowie 
Änderungen im Konzept „Katastro-
phenschutz in Hessen“. Besonders 
hervorgehoben wurde die Ände-
rung der Bezeichnung von „Kreis- 
auskunftsbüro“ zu „Personenaus-
kunftsstelle“ und die Reduzierung 
der Personalstärke auf sechs Ein-
satzkräfte pro Landkreis und kreis-
freie Stadt seit dem 01.01.2024.

Amtliches Auskunftsbüro
Im Rahmen der Tagung 2024 
fand auch die Unterrichtung der 
PASt-Leitungen über das Amtli-
che Auskunftsbüro (AAB) statt. Die 
Bundesrepublik Deutschland ist als 
Unterzeichnerstaat der Genfer Ab-
kommen verpflichtet, bei Ausbruch 

eines Konfliktes ein Amtliches Aus-
kunftsbüro einzurichten. Die Bun-
desregierung hat diese Aufgabe 
auf das DRK übertragen. Die Auf-
gabe wird beim DRK von der Zent-
rale AAB Bund wahrgenommen, im 
Einsatzfall kann eine Unterstützung 
durch Einsatzkräfte der PASt erfol-
gen. Zu diesem Zweck werden die 
Leitungen der PASt künftig alle 2 
Jahre geschult.

Ausbildung nach neuem Konzept
Nach der erfolgreichen Pilotierung 
der neuen Grundausbildung im No-
vember 2023 fand nun Anfang Ok-
tober 2024 der erste Fachlehrgang 
Personenauskunft nach dem neu-
en Konzept statt. Neben der Vertie-
fung der Themen aus dem Grund-
lehrgang wird hier großer Wert auf 
Praxis gelegt. So wurden für die 

Arbeit an einer Telefonhotline zu-
nächst Strategien für den Umgang 
mit verschiedenen Anrufsituatio-
nen besprochen, dann übernah-
men alle Teilnehmenden sowohl 
die Rolle von auskunftssuchenden 
Familienangehörigen als auch von 
Einsatzkräften an der Telefonhot-
line. Alle Teilnehmenden fanden 
dieses Rollenspiel hilfreich für die 
Vorbereitung auf einen eventuellen 
Einsatz an einer Hotline. Die Soft-
ware XENIOS war ein weiterer Teil 
der Ausbildung. Als Abschluss der 
Ausbildung wurde eine komplette 
Personenauskunftsstelle über ei-
nen längeren Zeitraum betrieben.
Die Erkenntnisse aus dem Pilotlehr-
gang werden nun in die kommen-
den Ausbildungen 2025 einfließen. 
Termine sind bereits buchbar.

C.D./GiP 

Als geladene Gäste des BBK wa-
ren Jürgen Kraft – Landesbereit- 
schaftsleiter im DRK-Hessen und  
Dr. Gerd Grimberger, Vertreter des  
DRK-Bundesverbandes (Pilot Hes- 
sen Antizipation) sowie Nabila  
Munz – stv. Abteilungsleiterin Rot- 
kreuzdienste, Referatsleitung Be-
völkerungsschutz und Krisenma-
nagement aus dem DRK-Landes-
verband Baden-Württemberg e.V., 
beim zweiten Forschungskongress 
des Bundesamtes für Bevölke-
rungsschutz und Katastrophenhilfe 
in Bonn. 
Zu den inhaltlichen Hauptthemen  
des Kongresses Anfang Februar  

gehörten Krisenmana- 
gement (KRITIS), Logis- 
tik im Bevölkerungs- 
schutz, Warnung und  
Krisenkommunikation,  
Zivilschutz und Brand- 
schutzforschung, Ge-
fahrenstoffe, Empiri- 
sche Sozialforschung  
und Resilienz sowie 
Prävention im Hoch-
wasserschutz.
Weitere Themen um-
fassten historische Studien, die 
Rolle von Spontanhelfenden und 
die Bedeutung des Selbstschut-
zes.                                    BBK/GiP 

 Wiesbaden/Bonn/Hessen

DRK beim zweiten Forschungskongress  
des Bundesamtes für Bevölkerungsschutz 
und Katastrophenhilfe

  DRK-Landesbereitschaftsleiter Jürgen 
Kraft (li.) und Dr. Gerd Grimberger (Projekt 
Antizipation) beim Forschungskongress des 
BBK in Bonn.
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Die ehrenamtlichen Einsatzkräfte  
der DRK-Bereitschaften Mücke 
und Homberg trafen sich im Feb-
ruar zu einem gemeinsamen Be-
reitschaftsabend am DRK-Heim 
in Merlau. Unter der Leitung von 
Ulf Immo Bovensmann, stellver-

tretender Bereitschaftsleiter des 
DRK Mücke, führten sie eine rea-
litätsnahe Einsatzübung zur Suche 
und Rettung vermisster Personen 
durch. Über 20 Helferinnen und 
Helfer nahmen an der Übung teil.
Das DRK Mücke, unter der Führung 
von Marius Zimmer und Julia Mys-
ka, setzte den Einsatzleitwagen 1 
(ELW 1) zur Koordination ein, un-
terstützt von einem Drohnenteam. 
Die DRK-Bereitschaft Homberg, 
geleitet von Jan Decher, brachte 
ein geländegängiges UTV, einen 
KTW und weitere Spezialfahrzeuge 
in den Einsatz.
Nach einer detaillierten Lageein-
weisung durchkämmten die Teams 
ihre Suchsektoren. Das DRK Hom-
berg suchte mit UTV und KTW ein 
Gebiet rund um einen Teich ab, 
während das DRK Mücke eine 
Drohne mit Wärmebildkamera und 

Suchscheinwerfer einsetzte. Nach 
etwa 30 Minuten wurde eine ver-
misste Person in einem schwer zu-
gänglichen Abhang lokalisiert und 
versorgt. Parallel entdeckte die 
Drohne eine weitere vermisste Per-
son in einem Waldstück, die eben-
falls gerettet und versorgt wurde.

Die geretteten Personen wurden 
nach dem ABCDE-Schema unter-
sucht und ins Krankenhaus trans-
portiert. Nach rund 115 Minuten 
wurde die Übung erfolgreich abge- 
schlossen. Beim gemeinsamen Im-
biss im DRK-Heim Merlau reflek-
tierten die Einsatzkräfte die Übung. 
Ulf Immo Bovensmann betonte die 
Bedeutung der neuen Technik und 
Ausstattung, während Marius Zim-
mer und Jan Decher die erfolgrei-
che Zusammenarbeit hervorhoben.

U.I.B./J. M./GiP

 Merlau

DRK-Bereitschaften Mücke und 
Homberg stemmen anspruchs-
volle Übung

  Spannender Übungseinsatz der  
Ehrenamtlichen aus den DRK-Bereitschaften 
Mücke und Homberg.

  Möglichst praxisnah waren die Details inszeniert und stellten hohe Anforderungen an die Einsatzkräfte.
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 Gelnhausen

Kontroll-Audit bestätigt die Einhaltung  
höchster Standards im Rettungsdienst

 Gelnhausen-Schlüchtern

Erster Kreisbeigeordneter  
Andreas Hofmann besucht DRK

Mit Bestnote bestand der Rettungs-
dienst des DRK-Kreisverbands  
Gelnhausen-Schlüchtern das Kon-
troll-Audit im Qualitätsmanage-
ment. Die unabhängige Überprü-
fung der Standards nach DIN ISO 
9001:2015 findet jährlich statt. Sie 
dient der kontinuierlichen Verbes-

serung des Qualitätsmanagements 
in allen Bereichen des Rettungs-
dienstes. Im aktuellen Kontroll- 
Audit ging es dieses Mal unter ande-
rem um wichtige Kennzahlen wie Re-
paraturkosten, Krankheitsquoten  
und Verbesserungsvorschläge der 
Mitarbeiter. „Unser Ziel ist es, den 

Rettungsdienst auf höchstem Ni-
veau zu führen und somit die best-
mögliche Versorgung der Patienten 
zu gewährleisten. Dazu gehören 
gute Arbeitsbedingungen für unsere  
Mitarbeiter“, sagt Fabian Gastine, 
Leiter des Rettungsdienstes im KV.

J.H./GiP

Andreas Hofmann, 1. Kreisbeige-
ordneter des Main-Kinzig-Krei-
ses, besuchte im Januar den 
DRK-Kreisverband Gelnhau-
sen-Schlüchtern. Michael Kron-
berg, Vorstandsvorsitzender und 
Kreisgeschäftsführer des DRK, 
und Fabian Gastine, Mitglied des 
Vorstands und Rettungsdienstlei-
ter, informierten Hofmann über das 
vielfältige Leistungsspektrum des  
DRK. „Jeder weiß, dass wir im Ret-
tungsdienst, dem Krankentrans- 

port und der Ambulanten Pflege 
tätig sind, unser Leistungsspekt-
rum ist aber noch viel größer“, sagt 
Kronberg. Hofmann, der in seinem 
Dezernat vor allem die sozialen 
Themenfelder innehat, würdigte 
die zuverlässige und umfassende 
Arbeit des DRK als langjähriger 
Partner des Main-Kinzig-Kreises. 
„Verlässliche und funktionierende 
Strukturen wie das DRK sie unter 
anderem mit der Ambulante Pflege, 
dem Katastrophenschutz oder der  

 

Sozialarbeit mit Geflüchteten bie-
tet, sind essenziell“, sagt Hofmann.

J.H./GiP

  Das umfang-
reiche Audit für 
Rettungsdienst 
und Ausbildung 
im KV Gelnhau-
sen-Schlüchtern 
konnte positiv und 
sehr zufriedenstel-
lend abgeschlos-
sen werden (v.li.):
Rettungssanitäter 
Frank Wester (Lei-
tung Ausbildung), 
Eugen Metzler 
(Leitung RD Dispo-
nent), Frau Dr. Eu-
teneuer (QM-Prü-
ferin), Karsten de 
Man (Leitung RD 
Technik), Fabian 
Gastine (Leitung 
RD) sowie weitere 
RettSan und Not- 
San-Kollegen.

  Beim Besuch der Rettungsdienstschule 
des DRK-Gelnhausen-Schlüchtern erhielt 
Andreas Hofmann – 1. Kreisbeigeordneter 
des Main-Kinzig-Kreises – Einblicke in die 
dreijährige Ausbildung zum Notfallsanitäter.
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Rund 110 Gäste aus Politik, Rettungsdienst 
und Ehrenamt folgten der Einladung zum tra-
ditionellen Jahresempfang des DRK-Kreis-
verbandes Bergstraße. Nach einem lockeren 
Stehempfang nahmen die Gäste ihre Plätze 
vor der Bühne ein, um die Grußworte und 
die Festrede der hessischen Staatsminis-
terin Diana Stolz zu hören. Stolz, die Ende 
2023 die Schirmherrschaft für das DRK Her-
zenswunsch-Mobil übernommen hatte, führt 
dieses Ehrenamt auch nach ihrem Wechsel 
in die hessische Landesregierung im Januar 
2024 engagiert weiter. 
Zu den Ehrengästen zählten neben DRK-Vize- 
präsidentin Brigitte Wettengel auch DRK- 
Landesjustitiar Dr. Klaus Heuvels und dessen  
Stellvertreter Paul Weil sowie DRK-Landes-
schatzmeister Dr. Holger Grothe. Außerdem 
zu Gast waren der Betriebsratsvorsitzende 
des DRK-Kreisverbandes Klaus Hafner und 
der stellvertretende Vorsitzende des Bun-

desschiedsgerichtes, Dr. Reinmar 
Wolff. In ihren Grußworten appel-
lierte Brigitte Wettengel an die 
anwesenden Politiker: „Ergreifen 
Sie jetzt die notwendigen Maß-
nahmen, dass wir als DRK auch in  
Zukunft der Bevölkerung helfen 
und sie schützen können.“ Alle zu-
sammen müssten mehr für den Be-
völkerungsschutz tun, so die DRK- 
Vizepräsidentin. „Sechzehn Millio- 

nen Menschen in Deutschland sollten in ei-
nem Ernstfall in Erster Hilfe geschult sein. 
Von diesen Zahlen sind wir aktuell noch mei-
lenweit entfernt“, lautete eines ihrer Beispiele.
DRK-Kreisvorsitzender Arno Gutsche wies 
darauf hin, dass das DRK als Auxiliar der 
Bundesrepublik Deutschland im humanitären 
Bereich ein wichtiger Teil des Staates sei und 
das Rote Kreuz und andere Hilfsorganisati-
onen dementsprechend auch finanziell und 
materiell gut ausgestattet werden müssten. 
Desweiteren skizzierte er die geplanten bau-
lichen Veränderungen, darunter den Neubau 
einer Rettungswache in Biblis und die Erwei-
terung der Räumlichkeiten des Kreisverban-
des in Heppenheim. 
In ihrer Festrede dankte Staatsministerin Di-
ana Stolz den Aktiven des DRK für ihren un-
ermüdlichen Einsatz und hob besonders die 
ehrenamtlichen Helfer hervor: „Tag für Tag – 
an 365 Tagen im Jahr und rund um die Uhr – 
leisten Sie und Ihre Teams im Rettungsdienst 
einen unschätzbaren Beitrag zur Sicherheit 
und Gesundheit der Menschen in unserer 
Region“, so die hessische Ministerin für Fa-
milie, Senioren, Sport, Gesundheit und Pfle-
ge. Sie zeigte sich erfreut über neue Projekte 
wie den Aktivierenden Hausbesuch des DRK 
Bergstraße, der dazu beiträgt, Einsamkeit zu 
reduzieren.

D.S./GiP

 Bensheim

Staatsministerin Stolz zu Gast beim  
DRK-Jahresempfang in der Bergstraße

  Von li. nach re.: 
DRK Kreisvorsitzen-
der Arno Gutsche  
mit der Landtag-
sabgeordneten 
Birgit Heitland, der 
hessischen Ge-
sundheitsministerin 
Diana Stolz und der 
DRK-Vizepräsidentin 
Brigitte Wettengel. 

  Die DRK-Vize- 
präsidentin Brigitte 
Wettengel, die 
hessische Gesund-
heitsministerin 
Diana Stolz sowie 
die stellvertretende 
DRK-Kreisvorsit-
zende und Kreis-
leiterin der DRK 
Wohlfahrts- und 
Sozialarbeit Adel-
heid Schultheiß 
(vorne von rechts) 
mit DRK-Kreis-
geschäftsführer 
Christian Keilmann 
und dem Projekt-
verantwortlichen für 
das DRK Herzens-
wunsch-Mobil  
Stefan Wennmacher 
(hinten von rechts). 

DRK _lokal
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Der DRK-Landes-
verband Hessen 
wird gemein-
sam mit dem 
DRK-Kre i s -
verband Fulda  
in diesem Jahr 
Gastgeber des 
63. Bundes-
wettbewerbs der 
Bereitschaften in der 
Barockstadt Fulda sein. 
Die Vorbereitungen laufen bereits 
auf Hochtouren, um dieses be-
deutende Ereignis zu einem unver-

gesslichen Erleb-
nis zu machen.

Der Wettkampf 
findet vom 19. 
bis 21. Sep-
tember 2025 
statt und wird 

Mannschaften 
aller DRK-Lan-

desverbände aus 
ganz Deutschland zu- 

sammenbringen. 
In verschiedenen Aufgaben aus 
den Bereitschaften werden die 
Teams ihr Können und ihre Einsatz-

bereitschaft unter Beweis stellen.
„Wir freuen uns sehr, Gastgeber 
dieses traditionellen Wettbewerbs 
zu sein und wünschen schon heute 
allen Mannschaften viel Erfolg und 
schöne Stunden in Fulda“, so die 
Veranstalter. „Wir laden alle herz-
lich ein, uns zu besuchen und na-
türlich auch zu unterstützen. Spre-
chen Sie uns dazu einfach an.“
Weitere Informationen und Anfra-
gen können gerichtet werden an:  
ehrenamt@drk-fulda.de

C.E./GiP

 Darmstadt

DRK-Landesverband Hessen und DRK- 
Kreisverband Fulda richten 63. Bundeswett-
bewerb der Bereitschaften aus

„
Dieser bedeutende  

Wettbewerb bringt Mann- 
schaften aller DRK-Landes-
verbände zusammen, die ihr 

Können unter Beweis 
stellen.

  Die Mitglieder der AG Wettbewerb, die sich um die Planung und Organisation des  
63. DRK-Bundeswettbewerbs im September in Fulda kümmern.
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Das DRK-Tageszentrum in Darmstadt-Mitte 
hat seine Raumakustik verbessert, um die 
Aufenthaltsqualität für die Besucher zu stei-
gern. Große Räume können oft eine schlech-
te Akustik haben, was besonders für ältere 
Menschen und Menschen mit Hörgeräten 
stressig ist. Eine laute Geräuschkulisse kann 
bei Demenzkranken zu Überstimulation und 
Unruhe führen. Dank finanzieller Unterstüt-

zung der Share Value Stiftung wurden schall- 
absorbierende Deckenpaneelen von Akustik- 
Arts installiert, die seit Februar für eine ange-
nehmere Hörsituation sorgen. 
In den DRK-Tageszentren werden täglich bis 
zu 15 Personen betreut. Das DRK Darmstadt 
betreut seit fast 20 Jahren Menschen mit Pfle-
gebedarf und unterstützt deren Angehörige.

KV/GiP

Im Rahmen der Kreisversammlung 
des DRK in Hünfeld freuten sich 
einige Rotkreuzlerinnen und Rot-
kreuzler am 12. März über verdien-
te Ehrungen. DRK-Vizepräsidentin 
Brigitte Wettengel gratulierte an vor-
derster Stelle. DRK-Präsident Ben-
jamin Tschesnok lobte das Enga- 
gement von Dorothea Hohmann in  
seiner Laudatio und überreichte  
ihr die Verdienstmedaille. Sie hat  
sich sowohl während ihrer haupt- 
amtlichen Zeit als auch danach 
stets für ehrenamtliche Arbeit enga- 
giert, bei Veranstaltungen tatkräftig  

unterstützt sowie Kulturfahrten or- 
ganisiert und begleitet. Weiterhin  
unterstützt sie auch nach ihrer  
hauptamtlichen Tätigkeit bei Ver-
anstaltungen des Katastrophen- 
schutzes oder bei Blutspende- 
terminen. Ute Janzen und Cerstin  
Höfer konnten ihre Verdienstme- 
daille krankheitsbedingt nicht per- 
sönlich entgegennehmen. 
Außerdem wurde KatS-Helfer Ben-
jamin Franke die Dankesurkunde 
für seinen Einsatz bei der Fußball- 
EM  2024 überreicht – stellvertretend  
für insgesamt 14 Einsatzkräfte. 

KatS-Helfer Uwe Jansky erhielt die 
Anerkennungsprämie des Katas-
trophenschutzes. An dieser Stelle 
gratulierten Rotkreuzbeauftragte 
Natascha Jansky und Kreisbereit-
schaftsleiter Andreas Müller.

GiP

 Darmstadt

Bessere Akustik im DRK- 
Tageszentrum Darmstadt-Mitte

 Hünfeld

Feierliche Ehrung für heraus- 
ragende Leistungen in Hünfeld

  Die neueste 
DRK-Tagespflege- 
einrichtung in Darm- 
stadt ist nun dank 
der finanziellen 
Unterstützung der 
Share Value Stiftung 
mit einer optimalen 
Raumakustik aus-
gestattet.

  Der Hünfelder DRK-Präsident Tsches-
nok (v.li.), Dorothea Hohmann, die für ihre 
Verdienste die Verdienstmedaille erhielt und 
DRK-Vizepräsidentin Brigitte Wettengel.

DRK _lokal
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Am 22. März lud die DRK-Gesund- 
heitspraxis Am Hainpark in Wiesba-
den-Nordenstadt Interessierte ein, 
um die neuen Räumlichkeiten und 
das Praxis-Team kennenzulernen. 
Martina Deitermann, die Praxis- 
Standortleitung, begrüßte die zahl- 
reichen Gäste herzlich und stellte  

die vielfältigen Angebote in der  
Physiotherapie und Ergotherapie  
vor. Die Besucher konnten sich über  
ein kleines Mitmachprogramm  
freuen und einen Parcours zur  
Balance- und Feinmotorik sowie 
Bewegungstipps für den Büroalltag 
ausprobieren.

Die Veranstaltung war ein voller Er-
folg und bot den Gästen eine infor-
mative und unterhaltsame Möglich-
keit, die Praxis und ihre Angebote 
näher kennenzulernen. Ab Ende 
März werden zudem Kursangebote 
zu RückenFit und Body Toning für 
Selbstzahler verfügbar sein.       GiP

 Wiesbaden

Viele Interessierte am Tag der offenen Tür  
in der DRK-Gesundheitspraxis Am Hainpark

  Offene DRK-Gesundheitspraxis in Wiesbaden Nordenstadt (v. li.): 
Praxis-Standortleitung Martina Deitermann, Ortsvorsteher von Nor-
denstadt Dr. Gerhard Übersohn, Mejana Jacobs – Praxismanagement, 
DRK-Landesgeschäftsführer Nils Möller und Ergotherapeutin Christina 
Bergmann – DRK-Gesundheitspraxis.

  Hier zeigt Ergotherapeutin Christina Bergmann die passenden 
Bewegungstipps für den Alltag.

Wir nehmen Abschied von unserem Kameraden  

Heinrich Hambrock
Heinrich Hambrock trat am 01.09.1960 in das DRK ein.  

Viele Jahre hat er als Erste Hilfe Ausbilder und Sanitätsausbilder unseren Verein unterstützt.

Die Bereitschaften des Katastrophenschutzes hat er über 15 Jahre geführt und  
in diesem Bereich die Entwicklung unseres Kreisverbandes entscheidend mitgeprägt.  

Durch seine kameradschaftliche Art war er ein Vorbild für uns.

Wir danken Heinrich Hambrock für den langjährigen Einsatz zum Wohle der Mitmenschen und  
sprechen seinen Angehörigen unser Mitgefühl aus.

DRK-Landesverband
Hessen e.V.

Deutsches Rotes Kreuz
Kreisverband Hersfeld-Rotenburg e.V.
Der Vorstand

DRK _lokal
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 Offenbach

Zertifizierungsfeier der  
5. Generation von HeRoes

Am 17. Dezember 2024 fand in der  
IHK Offenbach die Zertifizie- 
rungsfeier der 5. Generation von  
HeRoes statt. Es ist ein Präventi-
onsprojekt des DRK-Kreisverban-
des Offenbach e.V.. Nach über 
einem Jahr intensiver Ausbildung 
haben die Teilnehmer ihre Aus-
bildungsphase erfolgreich abge-
schlossen und wurden offiziell als 
HeRoes zertifiziert.
In wöchentlichen Sitzungen setz-
ten sich die HeRoes mit Themen 
wie kritische Männlichkeit, Femi-
nismus, Patriarchat, Extremismus 
und genderbasierte Gewaltformen 
auseinander. Besonders im Fokus 
stand die Auseinandersetzung mit 
Gewalt im Namen der „Ehre“. Die 
jungen Männer sind nun bereit, als 
Multiplikatoren zu wirken und ihre 
gewonnenen Erkenntnisse in peer-
to-peer-Workshops an Schulen 
weiterzugeben.
Die HeRoes engagieren sich für die 
Stärkung des Demokratieverständ-

nisses unter Jugendlichen und set-
zen sich für eine Gesellschaft ein, 
in der Gleichberechtigung und Frei-
heit oberste Priorität haben. Dieses 
Engagement wurde bei der Feier 
im Dezember gebührend gewürdigt 
und anerkannt.

Die Rednerinnen und Redner wür-
digten die neuen HeRoes bei der 
Feier im Dezember entsprechend 
und brachten ihnen ihre große 
Wertschätzung entgegen.

KV/GiP

  DRK-Landesgeschäftsführer Nils Möller sprach ein Grußwort bei der Zertifizierungsfeier 
der 5. Generation „HeRoes“ im DRK in Offenbach.

  Der Kreisverbands-Vor-
sitzende Dr. Holger Grothe (am Mikrophon) 
überreichte die Zertifikate an die neu zertifi-
zierten „HeRoes“.

DRK _lokal

Nachruf 
 
Wir nehmen Abschied von unserem Kameraden  
 

Hanno Helms 
 
 

Hanno Helms trat am 01.12.1982 in die Bereitschaft Bad Hersfeld ein. 
Als Ausbilder für Erste Hilfe, für Betreuungsdienst und in diversen Funktionen im 
Katastrophenschutz hat er dem Kreisverband über sehr viele Jahre gedient.  
Vom DRK Landesverband Hessen wurde ihm im Jahre 2006 das Leistungsabzeichen 
in Silber verliehen. 
 
Aufgrund seiner weitreichenden Fachkompetenz, seiner Zuverlässigkeit und 
Hilfsbereitschaft war er für viele Kameraden und Kameradinnen ein Vorbild. 
 
Wir sind sehr dankbar für seinen langjährigen Einsatz und werden ihm ein ehrenvolles 
Andenken bewahren. 
 

 

Deutsches Rotes Kreuz 
Kreisverband Hersfeld-Rotenburg e.V. 
Der Vorstand 

 
Bad Hersfeld, im Oktober 2024 
 
 

Hanno Helms
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 Erbach

Erlebniscafé des Roten Kreuzes besteht seit 
einem Jahr

Das Erlebniscafé beim Roten Kreuz 
in Erbach ist ein Treffpunkt für 
Menschen, die sich zur sogenann-
ten Generation Plus zählen. Das 
Lebensalter spielt dabei keine Rol-
le. Information, Aufklärung und Un-
terhaltung stehen im Vordergrund. 
Geöffnet hat das informative Erleb-
niscafé an ausgewählten Dienstag-
nachmittagen. 
„Über einen Mangel an Gästen kön-
nen wir uns nicht beklagen“, sagen 
Beate Hauck und Katrin Schröder,  
die die Veranstaltungen planen, 
moderieren und das Publikum mit 
kostenfreiem Kaffee und Kuchen 
versorgen. An die übliche Auf-
wärmrunde bei Speis und Trank 
schließen sich Vorträge an, die 
sich mit Bildung und Informationen 
befassen. Gerne wird auch Unter-

haltung ins Programm genommen. 
Dabei können die Gäste selbst Vor-
schläge machen und Themen ein-
bringen. Die Idee hat sich bewährt, 
das Café besteht nun ein Jahr.

An den nächsten Terminen stehen 
Erste Hilfe, Lach-Yoga und Erfolg-
reiches Gedächtnistraining auf 
dem Plan.                         

M.L./GiP

  Seit einem Jahr besteht nun das „Erlebniscafé“ des Roten Kreuzes in Erbach. Zu diesem 
Anlass war der Komödiant Michel Lang mit Drehorgel, Ziehharmonika und seinem Äffchen 
Bonsai eingeladen.

Tief betroffen nehmen wir Abschied von unserem lieben Kameraden  

Dr. Matthias Lotz
Matthias Lotz trat bereits 1973 in die Jugendrotkreuz-Gemeinschaft des DRK in Bad Hersfeld ein.  

Viele Jahre hat er als Erste-Hilfe-Ausbilder und Sanitätsausbilder unseren Kreisverband unterstützt und die 
fachliche Ausbildung und Entwicklung von unseren Kameraden und Kameradinnen begleitet und gefördert.  

Im Bereich des Katastrophenschutzes hat er als Zugführer, in diversen Einsatzstäben  
und als Fachberater mitgewirkt.

Seit 1995 war Dr. Lotz unser Kreisverbandsarzt und hat den Rettungsdienst  
und auch die Entwicklung des gesamten Kreisverbandes entscheidend mitgeprägt.  

Mit enormem Fachwissen war er Berater und Ansprechpartner fachübergreifend in nahezu allen  
Angelegenheiten, insbesondere auch als Mitglied des geschäftsführenden Vorstands.  
Durch seine kompetente, leidenschaftliche, kameradschaftliche und vermittelnde Art  

war er ein Vorbild für uns.

 Dr. Matthias Lotz hat sich in hohem Maße für das Deutsche Rote Kreuz eingebracht.  
Wir sind ihm von Herzen dankbar für seinen engagierten Einsatz zum Wohle der Mitmenschen  

und sprechen seinen Angehörigen unser Mitgefühl aus.

DRK-Landesverband
Hessen e.V.

Deutsches Rotes Kreuz
Kreisverband Hersfeld-Rotenburg e.V.
Der Vorstand
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 Frankfurt

Gemeinsam für Menschlichkeit – 
DRK Frankfurt setzt ein Zeichen

Das DRK Frankfurt hat sich im Vorfeld der 
diesjährigen Bundestagswahl mit dem  
Thema Menschlichkeit immer wieder in 
der Öffentlichkeit positioniert. Damit wollte  
der Verband bewusst ein Zeichen setzen  
– für Menschlichkeit und Demokratie.
„Menschlichkeit ist die Grundlage, auf der 
all unsere Hilfsangebote für Menschen in 
Not beruhen“, hob der Verband an vielen 
Stellen seiner Öffentlichkeitsarbeit hervor.

Als eine der größten Aktionen fanden sich 
Haupt- und ehrenamtliche Kolleginnen und 
Kollegen des DRK dazu vor dem Frankfur-
ter Rathaus, dem Römer, zum gemeinsa- 
men Fototermin ein. Das Gruppenfoto wurde 

öffentlichkeitswirksam auf den Social-Media- 
Plattformen eingesetzt, um möglichst viele  
Menschen zum Wählen zu bewegen. 
Zusätzlich gab es – ebenfalls auf Social Me-
dia – eine Kampagne, bei der Frankfurter 
Kolleginnen und Kollegen sich fürs Wählen 
gehen stark gemacht haben. Der Slogan 
lautete: „Weil mir Menschlichkeit am Herzen 
liegt“. 
Eine Aktion, die zeigt, dass sich die Rot-
kreuz-Grundsätze Neutralität, Unparteilich-
keit und Menschlichkeit durchaus gut mitei-
nander vereinbaren lassen und die Arbeit im 
Roten Kreuz bestärken.

BV/GiP

  Kolleginnen und 
Kollegen des DRK 
Frankfurt machten 
sich stark für die 
Menschlichkeit.

DRK _lokal
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 Frankfurt

„Frankfurter Flamme“ –  
Auszeichnung für ehrenamtliches 
Engagement

Im Februar wurde erstmals die 
„Frankfurter Flamme“ für außerge-
wöhnliches ehrenamtliches Enga- 
gement verliehen. Insgesamt wur-
den 16 Projekte aus acht verschie-
denen Organisationen prämiert, 
die sich als Arbeitsgemeinschaft 
Frankfurter Hilfsorganisationen 
(AGFH) zusammengeschlossen 
haben. Die "Frankfurter Flamme" 
zeichnet innovative und vorbildli-
che Initiativen aus, die maßgeblich 
zur Sicherheit und zum Wohl der 
Frankfurter Bevölkerung beitragen.
Zu den prämierten Projekten ge-
hörten auch zwei DRK-Projekte. 

Die Quartiersküche, ein temporä-
res Essensangebot, das während 
der Corona-Pandemie sozial be-
nachteiligte Menschen versorgte 
und mit einer beeindruckenden 
Zahl von Mahlzeiten und Helfer-
stunden ein Zeichen der Solidari-
tät setzte. Ausgezeichnet wurde 
außerdem eine große Informa-
tions- und Mitmachveranstaltung 
zum Weltrotkreuztag 2024, die 
das Thema Katastrophenschutz 
einer breiten Öffentlichkeit näher-
gebracht und das Bewusstsein für 
ehrenamtliche Arbeit gestärkt hat.
Zu den Gästen der Veranstaltung 

zählte auch die Dezernentin für 
Ordnung, Sicherheit und Brand-
schutz, Annette Rinn, die in ihrer 
Rede die Bedeutung des ehrenamt-
lichen Engagements im Katastro-
phenschutz hervorhob. Auch DRK 
Frankfurt Vorsitzender Dr. Walter 
Seubert war vor Ort und gratulierte 
den Geehrten persönlich.
Im Rahmen der Veranstaltung wur-
de außerdem Armin Bender für sei-
nen langjährigen ehrenamtlichen 
Einsatz mit der AGFH-Medaille 
ausgezeichnet. Herzlichen Glück-
wunsch an alle Geehrten!

BV/GiP

  „Frankfurter Flamme“ für zwei Projekte im DRK Frankfurt.
  Armin Bender (li.) erhält Auszeichnung 

für ehrenamtliches Engagement.

24 25



 Hessen/Portugal

Katastrophenschutz macht nicht 
an Grenzen halt

Ende 2024 nahm Christof Hoffmann als 
DRK-Delegierter im Rahmen eines eigen-
ständigen Ausbildungsprogramms der EU 
an einer Katastrophenschutzübung in Portu-
gal teil. Das DRK engagiert sich seit langem 
in der Auslandshilfe, sowohl bei akuten Kata-
strophen als auch bei langfristigen Projekten. 
Ein wichtiger Partner dabei sind die EU und 
die UN. 
Christof Hoffmann konnte bereits in ei-
nigen Rollen für das DRK Einsatzerfah-
rung im In- und Ausland sammeln. Aktu-
ell ist er Präsident im DRK-Kreisverband 
Gelnhausen-Schlüchtern. Die EU hat  
2001 den European Union Civil Protection  
Mechanism (EUCPM) eingerichtet, um  
Mitglieds- und Partnerstaaten bei Katastro-
phen schnell und umfassend zu unterstüt-
zen. Länder können spezialisierte Einheiten 
(Modules) registrieren und zertifizieren las-
sen, die dann international eingesetzt wer-
den. Ein EU-Unterstützungsteam (European 
Union Civil Protection Team, EUCPT) hilft vor 
Ort bei der Koordination und bietet weitere 
Hilfen an. 2024 hatte das UCPM 59 Einsätze 
mit verschiedenen Modulen und 113 Exper-
ten als EUCPT.

Entsendung von Rotkreuz- 
personal möglich
Das EUCPM ist ein zwischen- 
staatlicher Mechanismus“, bei dem  
nationale Rotkreuzgesellschaften 
im Rahmen ihrer Auxiliarität Per-
sonal an ihre jeweiligen National-
staaten delegieren können. Um 
Unabhängigkeit und Neutralität zu 
wahren, erfolgen dann Einsätze  
getrennt von den Aktivitäten der 
RKRH-Bewegung als Einsatzkräf-
te der Bundesrepublik Deutsch-
land. Erwartungsgemäß halten 
sich die Einsatzkräfte in ihrer Ar-
beit an die Grundsätze. 
Die EU verlangt spezielle Ausbil-

dungen für die Arbeit in diesem Netzwerk. 
Christof Hoffmann hat dafür bereits mehrere 
Kurse absolviert, darunter Einführung in das 
EUCPM, Operatives Management, Sicher-
heitsmanagement und Personalmanage-
ment. Ende 2024 absolvierte er in Portugal 
die Planübung. Die nächste Stufe ist die 
noch ausstehende Feldübung, die dann zur 
Einsatzfähigkeit führt. Schon vor über zehn 
Jahren war Hoffmann 2013 für die EU in ei-
nem Pilotprojekt im Kosovo und half dem 
Kosovarischen Roten Kreuz bei einer Übung. 
Ein weiterer Einsatz war die Ebola-Hilfe in 
Monrovia 2014/2015. 2018 wurde der Kon-
takt über eine Empfehlung zum EUCPM ge-
knüpft. 
Die Arbeit im EUCPT ähnelt der im DRK-Ein-
satzstab, jedoch findet sie vor Ort im Scha-
densgebiet statt. Die Einsatzkräfte haben 
keine Führungsgewalt, sondern unterstützen 
die Koordination und bieten ihre Erfahrungen 
an. Die besondere Herausforderung an sol-
chen Trainings und Einsätzen ist das Sam-
meln von Erfahrung in einem internationalen 
Umfeld, verbunden mit sprachlichen und 
kulturellen Herausforderungen. 

C.H./GiP
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  In der Rolle als 
DRK-Delegierter 
nahm Christof 
Hoffmann aus dem 
DRK-KV Gelnhau-
sen-Schlüchtern 
Ende 2024 an 
einer Katastro-
phenschutzübung 
des Netzwerkes 
European Union 
Civil Protection Me-
chanism (EUCPM) 
in Portugal teil.
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